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Deutſchland.
Berlin, den 28. April. Der Geh. Rath Profeſſor Riedel

iſt in dieſen Tagen zu der Verſammlung deutſcher Landwirthe
nach Salzburg abgereiſt. Als Vertreter der Zuckerfabrikation
aus Runkelrüben in Preußen hat er ein beſonderes Jntereſſe,
den Fortſchritten ihres Anbaues in Deutſchland ſeine Aufmerk-
ſamkeit zu widmen, und überhaupt deren Verhältniß zu den
übrigen Gegenſtänden der Boden Cultur nach den neueſten Er
gebniſſen zu erkennen, welches bekanntlich noch ein ſehr beſtrit-
tener Gegenſtand iſt.

Als am vergangenen Montag der Polizeioberſt v. Boſſe
von einer Urlaubsreiſe zurückkehrte, fand er den Eingang zu
ſeiner Wohnung bekränzt und ausgeſchmückt, namentlich war
dort ein Tranusparent befeſtigt, welches die Verehrung aus
drückte, welche die StadtvoigteiBeamten, durch die dem Hrn.
v. Boſſe dieſer feſtliche Empfang bereitet worden war, für
ihren früheren Chef empfinden. Hr. v. Boſſe erbat ſich am
Tage darauf von dem Stadtvogtei Director Richter die Er
laubniß, den Beamten ſeinen Dank für dieſe Ueberraſchung
ausdrücken zu dürfen, und that dies denn auch in einer Weiſe,
die ſeinem biederen Charakter vollkommen entſprechend und
den Beamten, die in ihm Denjenigen mit Recht vexrehren, der
die Stadtvoigtei auf den jetzigen Standpunkt gebracht hat,

wohlthuend war. (Sp. 3.)Elberfeld, den 27. Auguſt. Die „Elberfelder Zeitung“,
deren verantwortlicher Redakteur Herr Dr. B. Rave iſt, hat
eine gleiche Verwarnung, wie die Köln. Zeit.“ erhalten. Auf
die Vorleſung derſelben und die Aufforderung, ſich darüber zu
Protokoll zu erklären, hat die Redaction ſich dahin geäußert,
daß ſie ſich, wie früher, ſtrenge innerhalb der Schranken halten
würde, welche Verfaſſung und Geſetz ihr vorzeichnen.

Hechingen. Wir fügen unſerer Schilderung der Huldi-
gungsfeier noch einige Details aus der „A. A. Z.“ hinzu

Jn ſeiner Rede (das früher Geſprochene las der König)
ſchloß ſodann der König den Huldigungsakt mit den überaus

warm und herzlich geſprochenen Worten „Und ich beſtätige
und wiederhole hier feierlich alle Gelübde) königlicher Treue,
die ich bei der Huldigung meiner königlichen Erblande in Ber-
lin und Königsberg im Jahr 1840 feierlich gelobt habe. Nun,
liebe Freunde, der Bund iſt zwiſchen uns geſchloſſen, auf Tod
und Leben, von ganzem Herzen und von ganzer Seele, unter
dem Schutz und Segen des Gottes, dem wir jetzt unſern Lob
gefang darbringen wollen.“ Ein dreimaliges donnerndes Hoch
auf den König wiederhallte von den alten Mauern, worauf das
Lied: „Herr Gott, dich loben wir!“ angeſtimmt wurde. Als
der r vom Throne herabſtieg re er zu den Deputirten
und ſchüttelte ihnen mit den herzlichſten Worten die Hand.
Sein Antlitz ſtrahlte die ganze Freude und Ehre des Tages
wieder.

Ehe der König die Burg verließ, ſetzte er noch den
ein eines mächtigen Gewölbes ein, deſſen Grundſtein
ſchon im vorigen Jahr vom r von Preußen gelegt worden
war. Man bemerkte, daß der König beim Herabſteigen von der
Burg, bis zu dem Platze, wo er ſich in den Wagen ſetzte, mitmehreren Perſonen aus dem gemeinen Volke kehr freundlich

ſprach, ſo wie er auch ſchon beim Hinaufſteigen zur Burg den
mit ihren höchſt eigenthümlichen Brautkronen geſchmückten Land
mädchen in ihrer ſchönen ſchwäbiſchen Tracht, die ihn am Fuß
des Berges begrüßt hatten, Plätze im Burghof anweiſen ließ,damit ſie der Feier anwohnen konnten. Der Anblick der Ho-

henzollern'ſchen Burg im hellſten Sonnenſchein und der alle
Windungen des Weges bedeckenden Menſchen und Fahnen, un
ter denen ſich die ſchlanken Krieger beſonders gut und ächt rit
terlich ausnahmen wird jedem unvergeßlich bleiben, der dieſe
e Ha Landſchaft mit ihrer prachtvollen Staffage geſe
en hat.

Um 3 Uhr ſpeiſte der König unter einem großen von Ber
lin mitgebrachten Zelte mit den Fürſten, den Landesdeputirten,
den Behörden und vielen andern Gäſten im Garten neben der
Villa Eugenig. Der Toaſt des Königs lautete: „Jch trinke
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auf das Wohl der hohenzollern'ſchen Lande, ich trinke auf das
Wohl derer, die mir heute mit ſo liebem Ausdruck im Geſicht
Treue geſchworen haben. Möge dieſe Treue und unſer heute
beſchworener Bund ffeſtſtehen, wie der Fels des Hohenzollern!“
Lauter Jubelruf und Lebehoch auf den König war das Echo
dieſes Trinkſpruchs, den ſpäter noch einmal der Fürſt v. Für-
ſtenberg mit eben ſo ehrerbietigen als warmen und herzlichen
Worten beantwortete.

Beim Anbruch der Nacht wurde die Burg Hohenzollern er-
leuchtet und ſtrahlte weit in die Ferne hinaus, die ſie überragt,
während auch in der Stadt Hechingen ein glänzender Fackelzug
die Nacht wieder in Tag verwandelte.

Gegen die Goldbergerſchen Rheumatismusketten wird in
Würtemberg officiell eingeſchritten. Wie der dortige Staats
Anzeiger“ mittheilt, hat das Miniſterium auf den Grund eines
von dem Medicinalkollegium erſtatteten Gutachtens ſich veran
laßt geſehen den Verkauf dieſer Ketten zu verbieten, und den
Agenten Goldbergers aufzuerlegen, ſich unverzüglich über die
Rückſendung der bei ihnen noch vorräthigen Ketten an Goldber-
ger auszuweiſen.

Niederlande.
Haag, den 26. Auguſt. Die Königin iſt in der Nacht

zum 25ſten d. zwar frühzeitig, aber glücklich von einem Sohne
entbunden worden. Die Königin und der Neugeborne befinden
ſich ſehr wohl. Der Stadt wurde dieſes Königl. Familien-
Ereigniß durch Abfeuern der Geſchütze und Glockengeläute an-
gezeigt. Die Schiffe hatten ihre Flaggen aufgehißt.

Jtalieniſche Staaten.
Trurin, den 22. Auguſt. Die Polizeiſection im Stadtrathe

hat einige ſtrenge Maßregeln gegen die Flüchtlinge angeordnet.
Jn. Trappiſtenkloſter zu Fontogombaud wurde eine von

der piemonteſiſchen Regierung den dortigen Mönchen anver-
traute landwirthſchaftliche Strafcolonie eingeweiht. Die
Steinkohlen der bei Sonnesca entdeckten Gruben haben ſich bei
den mit denſelben angeſtellten Proben als nicht beſonders günſtig
zur Heizung der Dampfboote dargeſtellt, indem die Fahrt auf
dem mittels engliſcher Kohlen geheizten Schiffe merklich ſchneller
vor ſich ging. Die ſardiniſche Fregatte „S. Giovanni“ und
die Briggs „Aurora“ und „Daino“ ſind vor Porto Longone, die
engliſche Dampffregatte „Dragone“ und die amerikaniſche „Miſſiſ-
ſippi“ im Hafen von Livorno vor Anker gegangen. Tel. Dep.)

Florenz, den 22. Auguſt. Das öſterreichiſche Militair-
commando hat geſtern den angeblich politiſch ſchwer compromit-
tirten. Engländer Aldborough den Gerichten von Livorno zur
weitern Behandlung übergeben, (Tel. Dep.)

Neapel, den 18. Auguſt. Ein Handels und Schifffahrts
vertrag mit der Türkei iſt abgeſchloſſen und veröffentlicht worden.

i min u (Tel. Dep.)Dänemark.
Ueber den Stand der däniſchen Erfolge- Frage hört man

nur wenig, da die vermeintliche „Regulirüng“ derſelben zwar
ſehr eifrig, aber geheimnißvoll betrieben wird. Nichtsdeſto-
weniger vernimmt man von glaubwürdiger. Seite, daß die
Regulirung der Erbfolge Angelegenheit nicht im mindeſten in
ſo naher Ausſicht ſtehe, als von anderer Seite häufig verſichert
wird. Die heſſiſchen Agnaten ſollen noch nicht alle auf ihre
Erbfolge Rechte verzichtet haben. Das Oldenburgiſche Haus
ſoll um Theilnahme an dem Erbfolge Arrangement von ver-
ſchiedenen und einflußreichen Seiten angegangen worden ſein,

namentlich bei dem jüngſten Geburtsfeſte des Großherzogs, bei
welcher Gelegenheit ſich bekanntlich verſchiedene Geſandte zur
Gratulation zum Großherzoge begeben hatten. Der Großherzog
ſoll indeſſen eben ſo wenig als der Erbprinz geneigt ſein, an
dem gegenwärtig verſuchten Arrangement Theil zu nehmen.
Seitens des Herzogs von Auguſtenburg bedarf dies der Be
merkung kaum. Uebrigens ſoll, während die gewünſchte Eini-
gung unter den Agnaten nicht erwartet werden kann, Rußland
das Projekt der däniſchen Regierung kräftig unterſtützen. (Sp.

Nach dem „C.-B.“ würden die öſterreichiſchen und
preußiſchen Truppen in Holſtein ſo lange verbleiben, bis die
mit Dänemark angeknüpften Unterhandlungen ein ganz beſtimm-
tes Reſultat ergeben hätten.

Joniſche Jnſeln.
Die neueſten Nachrichten von den Joniſchen Jnſeln lauten

dahin, daß England ſich entſchloſſen habe, die Verfaſſung
der ſieben Jnſeln einer weſentlichen Modification zu unterziehen.
Man ſpricht von einem Vicekönig mit einem verantwortlichen
Miniſterium, einer einzigen Kammer mit beſchränkten Vollmach-
ten und einem angemeſſenen Wahlmodus. Der Senat, von
dem zumeiſt die Oppoſition gegen England ausging, ſoll aufge-
hoben werden.

Amerika.
London, den 25. Auguſt. Die „Niagara“ bringt Nach

richten aus NewYork vom 13. Nach Berichten aus der Ha
vang vom 2. ſoll der Aufſtand auf Cuba vollkommen unter-
drückt ſein; viele der Rädelsführer waren gefangen und
es hatten verſchiedene Hinrichtungen ſtatt gefunden. Auf die
Kunde, daß General Lopez eine neue Jnvaſion beabſichtige,
waren ſämmtliche Kriegsſchiffe im Hafen mit Ausnahme des
Dampfers „Pizarro“ abgeſandt worden, um die Abenteurer
aufzufangen. Die Journale von NewOrleans berichten, daß
mit dem Dampfer „Pompero“ 500 ſogenannte Sympathiſers von
dieſer Stadt abgegangen waren, um ſich den Aufrührern wo
möglich anzuſchließen. Auch General Lopez ſoll ſich auf einem
andern Punkte eingeſchifft haben. (N. B. 3.)

Provinzielles.
Hettſtedt, den 26. Auguſt. Seit einigen Jahren findet

auf einer Wieſe in der Nähe unſerer Stadt ein Viehmarkt ſtatt,
welcher dieſes Jahr auf den 19. September fällt. Der land-
und forſtwiſſenſchaftliche Verein hierſelbſt beabſichtigt, dieſes
Mal eine Thierſchau von Rindvieh mit demſelben zu verbinden
und hat die in dem Vereinsbezirke des Mansfelder Gebirgs
und See Kreiſes und des Amtes Sandersleben wohnhaften Be
ſitzer von Rindvieh eingeladen, daſſelbe auf dem zu dieſem
Zwecke eingezäunten Raume des Wieſenmarktplatzes früh 8 Uhr

zu geſtellen. Als Prämien zahlt der Verein für die beſten drei
Kühe: 24, 18 und 12 Thlr. und für die beſten drei Färſen:
8, 6 und 2 Thlr. Das Vieh der Rittergüter und Domainen
iſt jedoch von der Prämiirung ausgeſchloſſen. (N. H. Z.)

Für den Magdeburger Wahlbezirk wurden im Stande der
Ritterſchaft, und zwar rechts der Elbe, gewählt: der Ritterguts
beſitzer Rudolph v. Byern auf Parchen als erſter Stellvertreter;
der Rittergutsbeſitzer Wilhelm Nathuſius auf Königsborn als
zweiter Stellvertreter; der Domänenpächter Philipp Auguſt
Kühne zu Wanzleben, als Stellvertreter links der Elbe.

Jm Stande der kollektiv wählenden Städte wurden er-
nannt: für den Thüringer Wahlbezirk im Sangerhauſener, Weiſ
ſenfelſer und Querfurter Kreis: der Bürgermeiſter Schäfer aus
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Artern als Abgeordneter, der Bürgermeiſter Preſcher aus Mü-
cheln als erſter Stellvertreter, der Bürgermeiſter Menzel aus
Oſterfeld als zweiter Stellvertreter.

„Jm Stande der Landgemeinden: für den Thüringer Wahl-
bezirk im Sangerhauſener, Weißenfelſer und Querfurter Kreiſe:
der Ortsrichter Berthold aus Rippach als Abgeordneter, der
Gerichtsſchöppe Lohſe aus Meckerling als erſter Stellvertreter,
der Schulze Jungmann aus Rieſtädt als zweiter Stellvertreter
im Naumburger, Zeitzer und Ziegenrücker Kreis der Ortsvor-
ſteher Henſchel zu Oſſig als Abgeordneter, der Ortsrichter Weiſe
zu Zeckwar als erſter Stellvertreter, der Schulze Lindig aus
Moxa als zweiter Stellvertreter.

Für den Magdeburger Wahlbezirk links der Elbe: der
Ackermann Förſter in Fermersleben als zweiter Stellvertreter.

Vermiſchtes.
Ein Zahnkünſtler, mit dem ſchönen Namen Schmerzen-

reich, hatte in einer kleinen Provinzialſtadt eine ausgebreitete
Praxis erworben durch die Jnſchrift ſeines Hausſchildes: „Hier
werden Zähne ohne Schmerz ausgeriſſen!“ Er war ein ent-
ſchiedener Gegner der ſanften Einſchläferung durch Chloroform
und hielt das freie Selbſtbewußtſein für den ſicherſten Ueber-
winder aller Leiden. Doch die Jnſchrift trog! So oft ein
Patient über ſeine Schwelle trat, griff er mit kalter Ruhe nach
den Jnſignien ſeiner Kunſt und ſetzte die Zange an. Ein
halber Ruck! Der Patient ſchrie Zeter-Mordjo! „Sind Sie
ruhig! Sind Sie ruhig! Jch mache Jhnen abſichtlich dieſen
kleinen Schmerz, um Jhnen die Methode des berühmten Ameri-
kaners Miller zu zeigen. Nicht wahr, die taugt nichts? Das
iſt auch meine Meinung. Sind Sie ruhig!“ Dann rückte und
drehte er wieder langſam an den Zähnen des Unglücklichen, der
ihn zum Pfeffer wünſchte. „Sehen Sie, das iſt die Methode
meines Nachbarn Wehmeier. Jſt dies nicht eine ſchändliche
Methode?“ Und wieder erfolgte ein Ruck, daß dem Aermſten
Hören und Sehen verging. „Das iſt Seemannsmethode, die
abſcheulichſte, die ich kenne Der Zahn hing kaum noch in
der Wurzel. Nun beobachten Sie meine Methode. Da iſt
der Zahn! Jſt meine ſchmerzloſe Methode nicht bewunderungs-
würdig? Bitte, rekommandiren Sie mich!“

Folgende vriginelle und wohl noch nicht dageweſene
Annonce findet ſich in dem Berliner „Jntelligenzblatt“: „Am 21.
Auguſt, Abends 10 Uhr, bezogen zwei ſo eben hier angekommene
Fremde ein Zimmer in einer Privatwohnung auf der Friedrichs-
ſtadt. Am andern Morgen reiſte einer derſelben ab, und der
andere hat, indem er erſtern begleitete, vergeſſen, ſich das Haus
zu merken, und kann es nicht wiederfinden. Der Wirth wird
dringend erſucht, ſo ſchleunig als möglich ſeine Adreſſe demſel-
ben, Friedrichsſtraße Nr. 189, bei Herrn Petras, zukommen zu
laſſen.“ Dichtung oder Wahrheit

Auf einer Rabatte des Schloßgartens zu Pawlowitz im
Poſenſchen fand ſich im diesjährigen Frühlinge eine Roggenſtaude
von ſehr üppigem Wuchſe. Man ließ ſie ſtehen und unterſtützte
ſie bei fernerer Entwickelung mit einem Stäbchen. Sie machte
62 Triebe, von denen die drei ſpäteſten Aehren jedoch ohne
Körner waren. Am 17. c. wurden 59 4 bis 7 Zoll lange Aeh-
ren abgeſchnitten, die 3362 Körner gaben. Die Staude war
nur das Reſultat eines Körnchens.

Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins zu Halle.
(Am 27. Auguſt C.)

Eingegangen durch Hrn. Dr. Wiegand von der Verlags-
handlung zu Freiberg: Naumann, über die Fortſchritte der

Geognoſie im Gebiete der Sedimentärformation ſeit Werner;
v. Egidy, der Hefenfabrikant; Geinitz, das Quaderſandſtein-
oder das Kreidegebirge in Deutſchland.

Aufgelegt: Cotta, Erzgangbildung in der Sohle eines
Flammofens der Schmelzhütte bei Freiberg Schleiden, Phyſio-
logie der Pflanzen und Thiere für Landwirthe; Siegfried, die
Schweiz, geol., geogr. und phyſikaliſch geſchildert; Dr. v. Zage-
now, die Bryozoen der Maſtrichter Kreidebildung; v. Plehwe,
Entwurf über die Bildung der Erde; u. A.

Nachdem wiederum einige neue Mitglieder in Vorſchlag
gebracht worden waren, ſprach Hr. Kaulfuß in ſehr anſpre-
chender Weiſe über die richtige Auffaſſung der Wirkſamkeit des
Druckes bei Erdbildung und Geſteinsumbildung. Die Theorie
des Druckes wurde namentlich von Plutoniſten eifrig betrieben,
und beſonders der Hall'ſche Verſuch, die Schmelzung des kohlen-
ſauren Kalkes ohne kohlenſauren Verluſt unter bedeutendem
Drucke betreffend, verſchaffte ihr viele Anhänger. An Uebertrei-
bungen und Ueberſchätzung fehlte es nicht, da man in dem
Drucke eine unberechenbare Kraft zu beſitzen glaubte, deren
Trageweite nicht zu beſtimmen ſei. Biſchoff zeigte, in welche
Jrrthümer die Ultraplutoniſten bei der Beurtheilung der mecha-
niſchen Kraft des Druckes verfallen waren und bewies, daß die
Natur in vielen Fällen auf wäſſerigem Wege weit einfacher zu
einem Ziele gelangen konnte, deſſen Erreichung den Plutoniſten
nur durch Anwendung von Feuer und Druck möglich erſchien. Wie
un wiſſenſchaftlich die Anſicht ſei, daß der Druck auf chemiſche Zer-
ſetzung und Verbindung einzuwirken vermöge, lehrten die trefflichen
Experimentalforſchungen, welche Bunſen in Breslau an einen Beſuch
auf der Jnſel Jsland knüpfte. Er fand unter Anderem Mittel und
Wege, den Palagonit, der nach Sartorius v. Malkeshauſen auf Js-
land, wie am Aetna durch eine chemiſche Wirkung des Drucks
entſtanden ſein ſollte, unter gewöhnlichem Atmoſphärendrucke
künſtlich darzuſtellen. Nach Bunſen's Anſicht verdanken ſämmt-
liche Geſteine Jslands nur zwei unterirdiſchen Heerden ihren
Urſprung, die von Alters her bis in die neueſte Zeit das Spiel
der vulkaniſchen Erſcheinungen unterhalten haben. Die Produkte
eines jeden dieſer Heerde zeigen große Verſchiedenheit unter ein-
ander, ſowohl in der äußern Erſcheinung, wie in Bezug auf die
chemiſche Zuſammenſetzung der beim Erkalten in ihnen ausgeſon-
derten Mineralien, und doch ſind ſie alle aus einer ſtets gleich
zuſammengeſetzten Grundmaſſe hervorgegangen. Dieſe Verſchie-
denheit iſt nur durch den Druck zu erklären, der in ſo fern in-
direkt den chemiſchen Charakter der Mineralien beſtimmen kann,
als er die Erſtarrungstemperatur der feuerflüſſigen Maſſe be-
herrſcht. Die Bunſen'ſche Bearbeitung der geologiſchen Ver-
hältniſſe Jslands giebt deutlich zu erkennen, daß die Frage über
die hiſtoriſche Entwicklung der Erde um ſo leichter ihre Erledi-
gung finden werden, je mehr die chemiſchen Elementarunterſu-
chungen ſich in der Folge über das Gebiet der Geologie ver-
breiten werden.

Herr Röhl legte einige durch Herrn Schuchardt in Mag-
deburg eingeſandte Pflanzen vor, die dort ihren nördlichſten
Standpunkt haben z. B. Ranunculus Illyricus u. A. und theilte
dann eine ebenfalls von 2ec. Schuchardt eingeſandte intereſſante
Beſchreibung der zu Magdeburg vom 12. bis 15. April C. ſtatt-
gefundene Blumenausſtellung mit. Derſelbe zeigte ferner einige
Aehren von Elymus arenareus vor, bei denen ſich das bekannte
Mutterkorn ebenfalls ausgebildet hatte und gab dann einige
Mittheilungen über das Harnſtoff-Eiſencyankalium, das von Dr.
Baud in Boufgeneuf entdeckt iſt und das ſchwefelſauren Chinin,
deſſen hoher Preis (92 Thlr. pro Pfd.) und öftere Verfälſchung
ſeinen Gebrauch immer ſchwieriger und nicht ſelten unzuverläſſig
machen, erſetzen ſoll. Schließlich zeigte Herr Dr. Kohl-
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mann an, daß Herr Prof. Ermann zu Berlin, in dieſen Ta und Mehl, ſind mit großer Schwierigkeit und nur ſucceſſive niedrigeren
gen vom Harze, wo er ſich einige Zeit hindurch wegen Höhen-
meſſungen aufgehalten habe hier durchgereiſt ſei und das Ba
rometer der hieſigen meteorologiſchen Station mit ſeinem Nor-
mal Barometer verglichen und eine faſt vollkommene Ueberein-
ſtimmung gefunden habe.

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Halle, den 28. Auguſt.
Weizen 1 Thlr. 25 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 1 20 bis 1 27 6Gerſte 1 3 9 bis 1 7 6Hafer 1 S bbis 1 3 9Zeitz, den 23. Auguſt.

Weizen 2 Thlr. Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.
Roggen 1 26 3 bisGerſte 1 6 3 bis 1 Tr 6Hafer 3 bis 1 6London, den 22. Auguſt. Das ungewöhnlich ſchöne Wetter verbun-

den mit den fortwahrend großen Zufuhren von fremdem Getreide und
Mehl in den Haupthafen des Königreichs hat förmlich einen paniſchen
Schrecken im Handel verurſacht und Verkaäufe, namentlich von Weizen

Preiſen zu machen. Dies iſt durch den Entſchluß einiger Jnhaber ohne
Berückſichtigung des Werthes zu realiſiren noch erſchwert und reducirte
den Preis von guten Qualitäten Danziger Weizen auf 40 à 42 Sch.,
geringer 38 à 37 Sch. und extra feiner 46 Sch.; rother OſtſeeWeizen,
der nicht ſo ſehr an den Markt gedrängt iſt, wird auf 40 à 42 Sch.,
extra 44 à 45 Sch. gehalten. Hafer hat ſich von dem jungſten ſtarken
Druck erholt der Abſatz zu einer Preiserhöhung iſt nicht leicht. Die
Berichte von Jrland uüber Kartoffeln lauten gunſtiger. Seit Montag
waren die Zufuhren von engliſchem Getreide unbedeutend, diejenigen von
fremder Waare groß. Das Geſchaft am heutigen Markt war durchaus
leblos und der Werth aller Artikel nominell, Hafer ausgenommen wo
von einige Verkäufe zu einem Rückgang von 6 Pence pr. Qr. bewirkt
wurden. Wir haben keine Frage nach franzoöſiſchem oder amerikaniſchem
Mehl, ſelbſt zu einer fernern Erniedrigung wären Verkaufe ſchwierig.
Schwimmende Ladungen Weizen vom Mittelmeere ſind ohne Umſatz.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Kaufmann Scheube in Zeitz und J. T. Weid-

lich in Naumburg. Prof. Dr. Weiſſenborn in Erfurt
und E. Wagner in Hamburg.

Geboren: C. Demcker, eine Tochter (Magdeburg).
Julius Kauffmann, eine Tochter (Berlin).

Geſtorben: Lieutenant A. Junk, eine Tochter, Marga-

rethe (Wittenberg). t
Bekanntmachungen.

Leipzig, 25. Auguſt 1851.

Leipzig-Dresdner Eiſenbahn.
Erxtrafahrt von und nach allen Stationen

Sonntag den 31. Auguſt 1851
zur halben Taxe ohne Gepäck unter den bereits bekannt gemachten Bedingungen.

Abfahrt von Leipzig und Dresden fruüh 5 Uhr.
Rückfahrt auf dieſe Erxtrabillets mit allen bis Dienſtag den 2. September Abends abgehenden Perſonenzugen; fur den hierunter

ebenfalls mitbegriffenen Eilzug fruüh 2 Uhr von Dresden ſind indeß nur Billets J. und II. Klaſſe guültig.
Die bisher Abends 7 Uhr ſtattgefundene Zuruckfahrt von Dresden und Leipzig fallt bis auf Weiteres weg.

Directorinm der Leipzig Dresdner Eiſenbahn Compagnie.
W. Einert, f. d. Vorſitzenden.
F. Buſſe, Bevollmachtigter.

Bekanntmachung.
Denjenigen, welche den am 8. und H.

und Krammarkt als Verkaäufer oder mit
Schaubuden beſuchen wollen, machen wir
bekannt, daß die Stande zu Schank und
Kuünſtlerbuden auf dem Viehmarktsplatze

Donnerſtag den 4. September Vormit-
tags 8 Uhr,

die Verkaufsſtande fur den Krammarkt
Sonnabend den 6. September früh 6 Uhr

T Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Freitag, den 29. Auguſt
SFplanbe d. J vierſlbſt ſtattiadenden Vieh C Militair- Concert in der Weintraube,

gegeben vom Anſikchor des 4. Artillerie Keg.

Anfang 5 Uhr.

Zimmermann Muſik Meiſter.
vergeben werden. Auswartige haben ſich da
her vorher ſchriftlich unter Angabe des ge-
wünſchten Flachenraums bei uns anzumelden.

Halle, den 27. Auguſt 1851.
Der Magiſtrat.

Concert im Paradies
Freitag, den 29. Auguſt. Anfang
Abends 7 Uhr.

Sonntag, den 31. Auguſt, ladet
S zur Muſik ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.Wittig.
(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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